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verlängert die Kriegs¬
anleihe den Krieg?

Natürlich! Menü daö deutsche Reich kein Gels mehr
nt. bleibt ibm nichts anderes übrig, als Frieden zu schltc-
«, -- »der — und das ist ebenso natürlich — einen,
’e frine Feinde ihn wollen.

Also können wir dadurch den Frieden schnell herbei-
hren, daß wir kclne Kriegsanleihe zeichnen?

Sicher können wir das. Nur wollen Wir uns zuvor
einmal klar machen, wie dann der ersehnte Frieden

sichen würde. ,
Da« meinst Du Wohl, ivaS Dein Mann oder Dein Sohn

gen würde, wenn er dte Stellung dar d«« Feinde w :<
!i?tt müßte, wenn er vorbeizichen müßte an o-n viele»
.äbcnr seiner Kameraden, zurückgcstrnw.apte aber die
täUfti seiner Siege, — und hinter thm her erschalli
nudvrcrlchrei der feindlichen BrvSlk̂ru!«g, bauen sich

Erzi-b hrci-sorten aus für die femdstchro Heere, die unter Ka-
unlötl»nendonncr, mit Musik und fliegenden tzuhnen ist die
licheii cschmöckten Städte cluztehen, während unser Heer wie ein
nfcfiafti schlagenes weiter und werter zurückgeht bis über unsere

dera»! ten Landesgreuzen zurück. — Denn Du weißt doch, was
cht. ie Feinde als Preis des Friedens verlangen: Eflas-Loih-

Bea ngen, Teile vom Rheinland, die Rheinpfalz, Ostpreußen.
°Ien, und wer weiß was sonst noch. — Was meinst

er alle er sagen würde, wenn er erführe, Du hättest
boffmiie'en^ ^den mitgemacht, indem Du dein Vaterland striezt-.
egch> ^ ihe verweigert hättest. Bist Du sicher, daß er nich,
gewm krgißt, daß er Dein Sohn oder Mann ist und in seiner Wut
emck EdaS tut. was ihn nachher vielleicht bitter gereute?

. 5® er dies alles wäre kaum das Schlimmste. Die Feind«
!, de« uns eine Kriegsentschädigung auflasten, daß wir
^ Jahrzehnte unter schwerer Steuerlast zu seufzen hätten,

mnr r ^ die Holsteiner Bauern vor hundert Jahren
nt ® anb  umsonst hergeben würden, weil wir Steuern

? o'nslast nicht ertragen vermöchten. Dte Ausfuhr
, würde erschwert werden, Werke stifl liegen.
*h!riv nc  ^ nfen- Gehälter und Renten verkürzt, unser«

” und Kriegswitwen ohne Versorgung sein, und
■r * ""gehinderten  zollfreien Einfuhr ausländischer
ns"""Re würde unsere Landwirtschaft ermatten und
"!°re Bauernhöfe entwertet werden.
L ®**® solchen Frieden kannst Du erzwinget helfen.

Dich der Kriegsanleihe fern hältst.
»ennn- 1 . “Jerlonb zum Frieden zwingen, heißt Bundes-
d» « ^ Feindes werden, heißt Deinem feldgrauen Sohn
«taten * tn ben SRÖcten foIIen' heißt Dein Vaterland

Da« willst Du nicht? Es gibt noch ein anderes Mittel,
Soffen»? erzwingen : Helfen, daß unsere Feldgrauen

uA| fln» Al! cHton ""d Ausrüstungsgegenstände in größter
-Boot» ? b̂ ster Art erhalten, daß unsere Schiffe und

virdw zahlreicher und stärker werden. Dann
«n wi» ^ . gezwungen, uns den Frieden zu geben,
lebenn-̂ -^ 'hen, uns Raum und Kraft zu Arbeit und
oroen̂ 3« besser wir für unsere Kriegsmittel
riebiat m schneller kommt dieser Friede, der UNS be-
eichnsft kostet eS, diel Geld. Wenn Du Kriegsanleihe

zei»n-o^ diesen Frieden erzwingen. Je mehr
» chnest,  dxsto schnefler kommt Dein Friede.

Der deutsche Tagesbericht
tb Großes Hauptquartier. 86. März. (Amtlich.)

Vom ^ ^ " icherKrieqsschanplah
bDn öa  Bassee bis auf da« Südufoc

Im &iwrQt Y-fleftern  Geschützkampf heftig.
Niete 3;rnv,hi 9e[anbe  südwestlich von St . Quentin stießen
^edrun L ?Egen die über Somme und Crozat-Kanal
^ hefiiaen sranzöflschen Kräfte vor und fügten ihnen

^echt starke Verluste zu. 100 Gefangene.
Tracht wordön̂ ^̂ hre und 1 Infanteriegeschütz sind ei»

Mette -Grunde- und gegen die Lin!
5 :? "'i 'Jiiinnl fÜH te  der Gegner erhebliche Teile meh-

' ?ege« lebhaftem Artilleriefeuer zum An
^-eiaen St-, borgeschobenen Abteilungen, die den an

n dreimal anlaufenden Feind verlustreich

"ördlich der Aisne, ist ein Vorstoß de--
- 24  Krampf gescheitert.
^^ '-'-rchen ‘ar* abends griff ein Fliegergeschwader

s... Gefiex̂ , Mehrere Brände wurden beobachtet.
vttlot  der Feind in Luftkämpfen 11 Flug

^s dem - .

'w berCeRn ^ <#  Kriegsschauplatz

Artiller^ . und ' « orfeldtStlgkeit bi

^ ? saNnrf m,s«« r tzEr 'wif' Truppenlager Le'
Derw'  Dotran -Sees , hatte sehr gute Wirkun-

— ^rst« Generalquarkierweister: Ludendorff.

»n-rreWsche"Bericht
ett ' -26 LFjM' UuMh ivttd persautbari:

|1Qi *‘v
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Destlicher « riegLschUAPla h
Nördlich des, Csobanhvs--Ta!es scheiterte ein russische

Angriff; sonst nichts von Belang.f.
Ftali e nischeru . süd Sstlichex Sr,egtz sch au  P l a .

Keine besonderen Ereignisse. '
Der Stellvertreter de» Chef»' des Generalstaber:

von Hoefer,- Feldmarschalleutnant.

' Der bulgarische Bericht
wtb Sofia.  25 . Marz. Bericht des Weneralstabsn-».> 94. März.
„ Mazedonische Fron ?:
Zwischen Ochrida- und Prespa-See sowie in der fl>e

gend von Bitolia von Zeit zu Zeit lebhaftes Feuer b-
feindlichen Artillerie. An der übrigen Front schwach-
Artillerietatigkeit. Eine englische KomPagnie, die geg-:-
unsere Posten am Nordostuser des Dojransees vorzurückĉ
cersuchte, wurde durch Feuer verjagt. Im Wardartole
"nv rn der Gegend von Drama lebhafte Fliegertätigkeit.

Rumänische Front:
Nichts zu melden. .
wtb Sofia, 25. März . . .

Maz ed onistche Fron ! : -
Au, dem Ostufer des Ochridasees PairouiNenschir-

nchtzel. aLs beiden Ufern des Prespasees schwaches Artil-
leriefeuer. Der Ge-mer beschoß mit starkem Artitleriefcuer
Tschervena und Stena und die Dörfer Tarnova mid
Magarevo. Hier gingen bulgarische und deutsche Trup¬
pen vor und nahmen den ersten feindlichen Graben, aus
xmt bte Franzosen flohen. An der übrigen Front schwache
ilrtülerietätigkeit. Im Vardartale Fliegerlätigkeit.

Rumänische Front:
Ruhe.

Der türkische Bericht
Wtb Konstantinoper, 26. März. Heeresbericht vom

85. März . In Persien ist die Lage unverändert . Die
flussen blieben untätig . — Tigrisfront : Auf dem linken
Flügel Artilleriekampf. Ein feindlicher Jnfanterieangriff
cheiterte in unserem Feuer . — Euphratfront : Der Feind
:äumte das rechte Ufer wieder, auf das er zuvor über-
legangen war . — Sinaifront : Starke feindliche Kavallerie
läherte sich unseren Posten, zog sich aber ohne Kampf-
Berührung wieder zurück. — Kaukasusfront: Auf dem lirkr»
Llügel wurden dm SUwriile t ’iueUm  seindlich -r Zaun*
vungspatrouillen abgewieseu. Aus dem rechteu Flü - l i/ou¬
ten unsere Erkundungspatrvuillen einen Angriff durch
besetzten die wichtige Stellung eines vorgeschobenenfeind
liehen Postens und erbeuteten einiges Material . Au bei
übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Prinz Friederich Karl in englischer
Gefangenschaft

bb Berlin,  26 . März. Inzwischen einaegangeneü
näheren Nachrichten zufolge ist Prinz Friedrich Karl tat-
sächlich in englischer Gefangenschaft. Er hat im Lust
kcinips einen Unterleirs- und Armschust davongelragen
Tie schwere Verwundung machte eine sofortige Doerntin,
nötig. Der Prinz ist dazu in ein englisches'Lazarettb»!>i
hinter der Front gebracht, wo er sich noch befindet. Der
Zustand de? Prinzen soll ernst sein.

Die Fahrt der„Möwe"
bb Berlin . 26. März. Nach den Berichten des Graser

Dohna -Schlodien über die Fahrt der Möwe hat es ihm
zur besonderen Freude gereicht, daß unter den von bei
Möve versenkten Schiffe sich ein solches befand, das in
Dienste der englischen Admiralität stand und die englischer
Kreuzer , dte den Befehl hatten, die Möwe unbedingt auf
zubringen mit Kohlen versorgte. Weitere Freude erregt«
es bei der Mannschaft, die gerade beim Jahreswechset
auf Deck Aufstellung genommen hatte, um die vom Admiral
stabe durch Funkspruch übermittelten Glückwünsche zu hören
gleichzeitig die Botschaft von dem glücklichen Einlaufen de,
Darrowdale -Prise im Heimathafen empfangen zu können
Ueberhaupt hat der Funkentelegraphische Dienst sich glän^
zend bewährt . Die Möwe konnte dadurch u. a. auch rogel
mäßig von den oft sechsmal täglich aufgegebenen feindliche,
Warnungsrufen fortlaufend unterrichtet werden. Auffällü
war , daß das Personal der aufgebrachten Schiffe ein rechi
minderwertiges war . Die Kapitäne waren durchweg alie
und meist kranke Leute, die Mannschaft ungeschult und nick»
in der Lage, die Rettungsboote bedienen zu können, meist
Inder und Neger. Der Eindruck, den der U-Bootkrieg aus
die Kapitäne machte, war außerordentlich stark. Die Be
Handlung der fast 606 Gefangenen bot wenig Schwierige
ketten, nur einmal wurde sie unruhig, als sich die Möwe
längere Zeit in schwerem Kampfe mit dem Dampfer Otaki
befand und die Gefangenen deshalb längere Zeit unter Deö
in Gewahrsam bleiben mußten. Auffällig war auch der
große Unterschied im Seeverkehr bei der Ausreise mtb
bei der Heimreise der Möve auf sämtlichen Teilen des
Meeres , welche die Möwe durchkreuzte infolge des U-Boot-
krieges. Die neutrale Flagge war fast gänzlich ver¬
schwunden. •î l»vi 'HdfJk.V' ««nie- -«••'"'n&iSfeÜini.

Der
,0 J° t6 Kovenhaqru. 26. März. Ein RekiüMoot mit der
12  Mann starken Besatzung des holländischen Fischdampfers
~ rc§  Fratres (297 To.), aus Umuiden wurHe gestern

°rm Nanstholmer Leuchtturm in der Westküste
^utlands gelandet; der Dampfer ist am 23. März vor-
mrttags von einem deutschen U-Boot versenkt worden.

Gärt es in Italien?
Basel , 25. März. Eine Sonderausgabe der „Natio-

nalzeitung meldet, daß nach dem „Avanti" die Arbeit¬
geber von Soggia eine RegelungderLebensmittel
f ragk  verlangen , wenn die Ruhe weiter erhalten bleiben
soll. Andere Artikel verlangen eine Entscheidung über
Krieg oder Frieden durch das Volk. Allgemein scheint eine
Garung vorhanden  zu sein.

Verbeugung der Nevolutionsmacher
wtb Petersburg , 25. März. Petersburqer Telear-

Agentur . Die Botschafter Englands, Frankreichs und Ita¬
lien - begaben sich heute in das Rathaus, wo der Minister¬
rat erne Sitzung abhielt und begrüßten die provisorische
Regierung namens ihrer Regierungen.

- ' Aus Frankreich
< n ^ März. Zu dem französischen Ein¬
fuhrverbot will Petit Parisien ivissen, daß mit Ausnahme
der dom Staate eingeführten Produkte die Einfuhrerlaud-
nis nur in den Grenzen des Allernotwendigsten und aus
Befund des^zuständigen Ausschusses getvährt werde. Für
die Industrie soll die Einfuhr eines bestimmten Prozent-
satzes von Rohmaterialien erlaubt sein. Rohmaterialien
>ir Luxusartikel sind ganz ausgeschlossen, ebenso Kleidnilgs-
ititde  und Lebens,nittel, sofern sie nicht unbedingt notwendig
r*z:>. Das Einfuhrverbot bezweckt, die Goldäbwanderung
aoch dem Auslande nach Möglichkeit einzuschränken und das
weitere Fallen der französischen Valuta im neutralen Aus-
k«u »de zu verhindern.

Feindliche Berichte
Französischer Heeresbericht vom 25 . März,

abends.
Bon der Somine bis zur Aisne setzten unsere Trup¬

pen im Laufe des Tages ihre Angriffsbewegung fort.
Ter Kampf war infolge der energischen Verteidigung des
Feindes erbittert, aber unsere Soldaten, entflammt durch
den Anblick der von den Deutschen begangenen Verwü-
sturrgen, warfen den Gegner, der zwischen Somme und
Oiste sehr schwere Verluste erlitt, überall zurück. Wir
warfen den Feind über die wichtige Stellung Castres—
Tssrgnv—le—Grand—Höhe 121 hinaus zurück. Ein hef¬
tiger deutscher Gegenangriff aus der Front Essignp—
Benäh scheiterte in unserem Feuer. Südlich der Oise
drangen unsere Truppen an mehreren Punkten in den
unteren Wald von Couch und erreichten die Zugänge
nach Folembray und Couch—le Chateau. Tie deutschen,
im Anmarscĥauf Folembrah befindlichen Truppen wur¬
den unter das heftige Feuer unserer Batterien genommen
und mit großen Verlusten zerstreut. Nördlich von Sois-
svns vergrößerten wir unseren Gewinn und wiesen zwei
Gegenangriffe gegen die Front Vregnh—Margival ab.
Beiderseitiger lebhafter Artilleriekainpf in der Gegend;
von Craonne. An der Front von Verdun unterhielten
unsere Batterien ein wirksames Feuer auf die deutschen
Anlagen nördlich der Höhe 304 und uordwestlich von
Bezonvaux. ! ; ■!.

SöfricEit der Orienfatfliee döM 22 . März.
Ter Tag war an der Front ruhig, außer in der Ge¬

gend von Monastir, wo die Artillerie ihre gewöhnliche
Tätigkeit zeigte. Der feindliche amtliche Bericht über
die Kämpfe vom 20. bis 21. Marz ist falsch. Wir hiel¬
ten alle nördlich von Monastir eroberten wichtigen Stel-
Ilingen. - i

Englischer Heeresberichk vom 25 . März.
Eiil L>andgranatenangriffwestlich von unserer Stel¬

lung in der Nachbarschaft von Beaumetz—les- Cambrai
gestern Nacht wurde abgeschlagen. Wir verbesserten un¬
sere Stellung westlich von Croisilles und drangen ge¬
stern Nacht in feindliche Gräben nordöstlich von Loos.
Es wurden mehrere Gefangene und ein Maschinengewehr
erbentet. Der Feind drang in unsere Gräben westlich
von H, illuch, wurde aber mit Verlusten wieder hinausge-
ivorsen, wobei er einige Gefangene in unseren Händen
ließ. Einige unserer Leute werden vermißt. L

I ' ► Erneute Erklärung dc§ Heilige» KriegeÄ.
Nach einer Meldung des Pragres de Lyon hat infolge

der Einnahme von Bagdad der Schah ül Islam erneut
den Heiligen Krieg erklärt. Eine Trade der Regierung
ordnet die Generalmobilmachung an.

i französische Eingeborene in Verschleppung.
Bei der französischen Nordbahn führen dte Züge bis

zur Soisson-Liiile. Die Perbindung bis Nohon ist in ei¬
nigen Tagen wieder hergestellt. Dar Pariser Büro des
Ausschusses wird von Flüchtlingen belagert, die «ach ihrer



Nicht nur ntft seinem Leben, auch mit seinem Gel»  A
Hilst er seinem Vaterlands! Sr zeichnet Wear-Ünleihe  I

Willstv« kn-er sicheren Heimat
wenig« Vaterlandsliebe bekunden• l'

; ?* ,77

Sä j®* Schicksal beschieden gewesen, wenn nicht unsere
JA M ' Ndm draußen vor dem Feind immer und immer

** *rzr %* ** !<  Elasah von Leben und Gesundheit schützend und schir-
iihl>rmx< fin™*r d "e undurchdringliche Wehr gebildet Hütten, an der sich die
i r™° £ »roße Sturmflut der Feinde brach. Denken mir immer und

i!ar in nJ*  lassen wir es au« hundert und aberhundertmal ge-
H r }$  Danwarkeit diesen Helden gegenüber keine Grenzen ken-
d-n ^nfL  5 0t "llem müssen wir in der Heimat den Damm stützen helfen,
bettet . ^ "̂ ^ renzen errichtet haben. Keine
JHJJ * JßP e können wir ihnen geben, als durch möglichst

^ ^ olkŝ reise Äaschtleßende Zeichnung von Kriegs-Anleihe. Das ist die
Heimalheer kämpfen mutz, sie mutz scharf und mächtig sein,

Än Kampfer  an der Front . Der brave Feldgraue dran-
K »Ä2 000  o,ns' öaß auch unsere Waffe nicht schartig wird. Lr hat den
2 Ü̂ . doch nichts anderes im Sinn, als das Wohl der hei-

van Haus und Herd. Dem opfert er nicht nur fein Le-
ben, auch Geld und Irdisch Gut gibt er hin. um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Alles für das Vaterland!
erst recht, wo die Feinde mit übermütigen Herausforderungen unser

§ ^ ^ « ^ angebot rurüikgtt^ esen habe«, wen erfaßt da nicht glühender, unbän-
Spornt wir solle» zu Kreuze kriechen, sollen unfreie Knechte werden, sollen
«lsder auf die Gnade unserer Feinde angewiesen sein und nach ihrem willen

"'brden. Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort
Unsere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, den letz.

^ ^ " -̂ ^ L ^ datz der Feinde Absicht zuschanden werde.
rmSTw »*,i  n der Heimat beschämen lassen von soviel Opferfreudigkeit

- ,7tein’ "Eemalsl Deine Spuren sollen uns führen,
wackerer Held! Wir folgen Dir. wir strömen in Scharen zu den Zeichnungs
Bä ."StaSSÄäSi jd,4"en*■*.m,an̂ ip,u‘6

■-

. -- . (Rtmb«c6ttiw1 bes Certine D«lisch« Zeitungs-Verleger.) 1;̂ ;

Helmar zuracrreyren mocyren. Iyre muareyr rg aver rnsorge
der furchtbaren Zerstörung völlig ausgeschlossen. Die von
den Deutschen zurückgelassene Zivilbevölkerung wird im
Gegenteil nach Paris und anderen französischen Städten
geschasst werden.

Nach den bisherigen Erfahrungen der bei unseren
Feinden aus der Heimat Verschleppten, haben diese heute
sicher ein böseres Los zu erwarten, als wenn sie nach
Deutschland gebracht worden wären. .... . _ j

-■•-1 ’ ' <'! V|; -*4 1; . • » • i ; > !•' > ' (•; ii
“ Das Panzerschiff Danton ist am 19. März im Mittel¬

ländischen Meer torpediert worden und untergegongen.
296 Mann sind ums Leben gekommen. 806 gerettet worden.

" Nach einer Meldung aus Petersburg hat Großfürst
Kh ril daS Kommando der Dtarinegarde niederqelegt.

“ Auf Vorschlag des Ernährungsamtes wird die
Gemeinde Wien von der nächsten Woche ab anfangen,
üartoffelkurten einzuführen.

Getreide -Beschlagnahme.
Durch eine neue Bekanntmachungwerden die noch

l,l den Hunden der Erzeuger befindlichen Vorräte an
Brotgetreide, Gerste, Hafer, und Hülsenfrüchten, allein
oder mit anderen Früchten gemengt, desgleichen auch
Cchrvt (Graupe und Grütze) und Mehl, das aus diesen
Früchten hergestellt ist. für die Ernährung des Volkes
tn Anspruch genommen.

Von der Beschlagnahme frei bleiben nur gewisse
Mengen, d ie zur Ernährung des Unternehmers des
laiidivirtschaftlichen Betriebes und der Angehörigen sei¬
ner Wirtschaft (Selbstversorger), für die Fütterung der
ln den landwirtschaftlichenBetrieben gehaltenen Tiere
und für Saatzwecke unbedingt notwendig sind und
außerdem die Mengen, die auf Grund eines bestimmten
Kontingents den Nährmtttelbetricbe » überlassen sind.

Durch diese Bekanntmachung wird die schon in
der Presse kürzlich erwähnte Nachprüfung der unbe-
friedlgend ausgefallenen Getreidebestgnvsaufnahnievom

15. Februar 1917 und die dort angegebene Requisi¬
tion der Vorräte gesetzlich angeorvnet. Es werden be¬
schleunigt Ausschüsse gebildet, die unter Zuziehung
von Militärpersonen die Nachschau bei den Landwirten
durchzuführen haben. In jeder Gemeinde soll der
Gemeindevorsteher als Auskunstsperson beteiligt wer¬
den.

Die aus den einzelnen Betrieben abzulieserndcn
Mengen sollen möglichst sofort entnommen und
m einem von der Gemeinde zu stellenden Lager auf¬
bewahrt werden. Soweit Getreide und Hülsenfrüchte
auch setzt noch nicht ausgedroschen sind, soll, eine mög¬
lichst sorgfältige Schätzung der Körnermengen erfolgen
und es werden auch Vorbereitungen getroffen , die er¬
forderlichen Treschsätzs und Kohlen durch Vermitt¬
lung der Kriegsamtsstellen zu beschaffen und Arbeits¬
kräfte bereitzustellen, damit der Ausdrusch möglichst
bald überall zu Ende geführt werden kann.

Vorräte , die nicht freiwillig abgeliefert werden,
werden den Eigentümern durch die Ausschüsse weg¬
genommen, solche, die verheimlicht oder absichtlich ver¬
schwiegen werden, verfallen ohne Entschädigung dem
Komm»nalverbande.

Bei der den Landwirten zu gewährenden Ent¬
schädigung wird von den jeweils geltenden Höchst¬
preisen ausgegangen; falls die Ware nicht vollwertig
ist. wird ein entsprechend niedriger Preis bezahlt. Die
zurzeit geltenden Höchstpreise für Brotgetreide der
Ernte 1916 (in Berlin für Roggen 220 Mark, für
Weizen 260 Mark) bleiben bestehen.

Die Ll-Boot -Sorge
irr Frankreich.

Gefährlichere Steigerung der Frachten.
Das «Berner Tagblatt " läßt sich aus Genf mel¬

den: Infolge der Versenkungen durch deutscheU-Boote
sind in Frankreich die Frachtkosten  geradezu un-
aeheuer  gestiegen . Tie Getreideeinfuhr ist fast

gänzlich lahm ge legt.  Liber gerade weil ez .
sicher ist, daß die bestellten Kornmengen auchg>;Ä
in -Frankreich eintreffen. ist das Land gezwiin^
im Auslande immer neue Käufe abzuschließenv
wenigstens etwas zu erhalten. ' **

Ter Schrei nach dein Landarbeiter.
Dieser Tage schrieb die Zeitung „Oeuvre" fn

knüpfung an die Kundgebungen der Kammer für„
Freilassung der Landarbeiter : „Ich wette, der
befehlshaber würde, wenn er der Karnmersitzunârrphinfittt fviH-o hart

5
gewohnt hätte, den Deputierten geantwortet hc>b°!!
„Ich soll Euch die landwirtschaftlichen Arbeiter^
vergeben? Was bleibt mir dann aber ? Ihr habt
schon eine Menge Berufe weqgeiwmmen!" . . . ©3
die Entlassungen sorgfältig und mit Bedacht auf7
verschiedenen Berufszweige zu verteilen, hat man e »
von ihnen fast ganz heimgeschickr, die Ackerbauer aü
ziemlich vollständig bei der FahNe belassen. Auf hu
Weise enthalten jetzt die Mehrzahl der Trupps ' ?
der Infanterie 40. 50, ja 60 v. H. Landarbe
Wre soN man es anfangen, von diesen einen 3y
zu entlassen, ohne dem Heere eine entsprechende fi!
zahl Angehöriger anderer Berufe zurückzuaebcn?
Nehmt die Landarbeiter heraus, was bleibt?
so ist es überall ! **

Und doch muß die Erde Erträgnisse liefern. «
len wrr 1918 zu essen haben, so müssen wir sie u
bauen! Also entschließt Euch, alle die jungen
an die Front zurückzufchicken, die Ihr aus all»,
Gründen ihr entzogen habt. Tut Ihr es nicht
habt Ahr keine Handarbeiter, lind wenn Franste,»kerne Landarbeiter hat.

sein cs »er Hungersnot entgegen.
Ter Pariser ..Temps" meldet, daß seit einiae,

Tagen an der Getreidebörse bezüglich der Getreide-
ernte  pessimistische Gerüchte umlaufen. Biel Getreid!sei erfroren!
e e. Nachrichten aus Frankreich besagen, da«
seit Eintritt des unbeichranktenU-Bootkrieges es nahe!
ein Trag der Unmöglichkeit ist, noch irgend welib»
Baren aus England zu beziehen. In Frankreich in

allgemern bestürzt über die gewaltige Wirku
in rS °, oW " „Verluste an Schiffstonnen feien
tn letzter Zeit ..horrible* und der größte Teil der
Namen der versenkten Schiffe werde von der Admiw
lrtat übet Haupt nicht mehr bekanntaeaeben In 9k-
gierungs- und Volkskreisen herrsche Panik. M

ist! :! R,:

21 Prozent Einfnhrvcrmindtrung ttt England.
n1ht $ £? J? ro&e Englische Schiffahrtsblatt ..Fairplah
einen Verlust" Agenden letzten 80 Tageinen 4$e£i.ufi von / 26151 Tonnen ocfüffsrmim r„
frisiert das aber folgendermaßen: ^

,,-s.as ist ein ziemlich beklagenswerter Verlust un,
wenn wrr annehnien. daß die gleiche durwsMn ^itful
Schtsfsraumzerstörung die nächsten zwölf Monate an

g wA .» » tiXf *S
t ?

einige « Staaten lv, Millionen vom Sta

Schiffsverluste aus 300 »00 To" nen^zusamme? dw st!!
un/ von reiner allzu großen Wichtigkeit lind °f n
dre Marinederluste nicht den Durchschnitt übersteiget

? nichtigeres Bild
,on oer Schrsisraumverringeruna eraibt st» ans v-n
gerade zetzt zusammeugestel?ten Veröffemlichunaen Ed
-stan Hills . Aach w>n ivurden in den zwölf a.i
jt . 1. 1017 endenden Alvnaten 48 835 740 Tonnen La
düng eingeführt gegenüber 55 601 494 Tonnen in bei
sivölf Monaten, die mit dem 31. 7. 19) 1 zu Ende giu
;(C!t. also in dem dem Kriege vor an geh enden Jahre
Daralls ergibt sich eine VelMiitrvrtüng non Pnizeut
eine zienilich ernste Abnayine, die aber immerhin güp
sttg ist im Vergleich mit der Abnahme einlaufeudek
Schiffsraums von 40 Prozent. , , . fl

In London betrug die B utt er ein fuhr der Ich
ten Woche 16 396 Ewts . gegen 36 801 in der gleiche
Woche des Vorjahres und die J lci sch einstchr' 8S 691

sn-l«. acstl. 189720 . . ■ , , ! , :41 :!,,. ü r
M *

: 1■' ’»?•'•! I » ffIne Cee-Ne:,rgkeiten. !
Der Kommandant der eben glücklich heinfgekehrten

„Möve", Burggraf und Graf zu Dohna-Schl-dien ist in
Berlin etngetrosfe-n.

Der vi-d«̂ q»rusche Dampfer„Amstelflrocm" (1113
Reg. ^ o.)', »--<• cvtr  Donnerstag abend von Nmuiden nach
London os-stl̂ -, *•  D »rff.lft.
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} in Geisenheim seit 1886. Am 1. Oft . v. I.
>r dj, ^ jn den Ruhestand. Mit ihr ist eine Lehrerin da-
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'itjt Andenken in Ehren bleiben.
»Aeiftnheim , 27. März. Va ler l ä „ d i sch er Hi lfs
„ft Wir machen nochmals auf den heute Dienstag

% kcjb8 Uhr im Hotel Germania m Geisenheim stattfinden-
^Wtrag des Herrn GeneralsekretärsHerrn Baum in
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Lokales und Provinzielles.
a,*  Geisenheim , 27. März . Am Sonntag verschied

ia,>«baden nach langem schwerem Krankenlager dieLehre-
0 D Agnes Haßlacher von hier. Die Verblichene

* i«56 in Bad Ems geboren und stand seit 1882 im
1 . ei.  fftptfpnhptm fptt 1 i « cv

Lieben von edelster Berufsauffassungund von hinge-
L «jede zur Jugend. Sie lebte und wirkte nur für die

„d̂und für die Armen. Da sie soviel Segen stiftete,

V. . .
„fturt a/M. ausmerk,am. Der Zutritt ist für jedermann

Geisenheim, 27. März. Ter bekannte Schwarz-
Maler C. Siebtet) in Gutach hat seine Kunst in den

fl d» Werbearbeit für die 6 . Kriegsanleihe gestellt,
der Schöpfer der bis in alle Einzelheiten sauber und

einen unserer̂ wackeren Feldgrauen darstellt, wie er
Anleihe zeichnet. Wir missen aus den früheren Kriegs,
eihen, wie zahlreich sich unsere Kämpfer draußen in den
Dngräben an den Zeichuungen der Anleihe beteiligt

weil sie wissen, daß sie auch aus diese Weise mit-
eo, den Sieg zu erringen. Auch bei dieser Kriegsanlei-
roerbett die Feldzeichnungen wieder ihr gutes Teil zum
>lg der Anleihe beitrage». (Sollten wir Daheimgeblieb-
»ns durch unsere Feldgrauen, die ebenso wie ihr

ierab auf Liebichs Bild sicher zu Tausenden ihr Scherf-
. »r Anleihe beisteuern, beschämen lassen? Wie der
dMuc auch der Kriegsanleihe gegenüber seine Pflicht
go müssen wir Daheimgebliebenen erst recht unsere
jt tun, daran müsse» mir uns beim Anblick des Bil-
chiinmr>und den Aufruf beherzigen,
c* Acisenheim, 27. März. Wir wollen nicht verfehlen

k>! Leser auf den am kommenden Sonntag am l . April
»esheiin staltsindettden Goldankaustag aufmerksam zu

lde». Der Eyrenausichuß für Ankauf von Goldsachen
Rheingaukreis hat sich entschlossen eine» solchen Gold-
«lag hier abzuhalteu, um eg allen Mitbürgern iin
>ie zu ermöglichen, sich der Wert der Goldsachen sesl-

z» lassen, welche sie noch besitzen. Wir dürfen vor-
sitzen, daß die Wichtigkeit der Goldsaminlnug alle» be¬
it ist. Es dünkt vielleicht manchem ein Opfer, sieh von
m lieben Andenken zu trenne». Wie klein ist

dicils Opfer im Verhältnis zu dem unserer tap'ereu
-Ner, welche täglich für das Vateiland in Gefahr sind!

reihneii ans den vaterländische» Sinn aller, und hoffe»,
«»s Ergebnis dieses ersten Goldankauslags ein recht

r sein wird! Vereidigte Schätzer geben '», der Zeit
ll—I Uhr vormittags und 3—GUhr nachmittags in,

el Jung jede gewünschte Auskunst über de» .Goldwert
^miicksache» wie über den Werl von Juwekn.

Oestrich, 26. Bärz. En schwerer Unglücksfall
ich hier ereignet Der junge Schiffsarbciler Ehr. Stein-
^ no» hl er war beim Löschen der Ladung eines hier
Mer liegenden Kohlenkahnes beschäftigt. Bei seiner
k>l geriet cr mit dem Kopse sehr unglücklich in das ei-
' Mstange des Kahnes sowie den durch eine» Dampf-
^ hochgezogene» Kohlengreifer. Der letztere schlug ihm
«enick durch und dnrchschnilt ihm de» Hals. Der Be
nisroerte war auf der Stelle tot.
Xschloß Vollrads im Rheinga», 24. März. Die
kiiif Cchgtz Vollrads abgehaltene Weinverfleigernng
^»>lich Malnschka-Greiffenklauschen Kellerei und Gnler-

ll»g die der Vereinigung Nheii.gauer Weingnisbesitzer
"'chen ist, hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis, denn

LeL bic  ausgebotenen 57 Nummern 1915er
» 45oDrab'er glatt in anderen Besitz übergingen, sie

a,c» B Qllct) mit Preisen bewertet die alle Preise voraus-
692 J llct""b überhaupt jemals a gehaltener Weinverstej-
|S'5 (ft"J00'1 den Schatte» stellen. Es wurden für
M Aumire-n Aucl 'en. Bcren-Auslese» und Trock en-

I , 3 " sür dos Stück bezahlt bis zu 20 000,
(trt  Li , v80' 41820 , 60 080 und 72 080 M . Also

Mit lol- .^.s" l9l5er Wein wurde die Rheinpfalz weit
iiiib überhaupt der Preis von 72 080 M, den Re-

Br> Höchstpreis aller Weinpreise darstellt. Der höch-
nach ist»»1™6 bi!, >ê befamulid) für 1893er Nheingauer

iq.R 1,1 ■ erlöst. Heute wurden bezahlt für 54 Halb-
( '^ 3100- 20 940 M. 3 Viertelstiick 9070, 15020
!^ -Durchschnittlichdas Stück 12078 M . Der qe^
i js,7 betrug 335130 mit den Fässern. Der Rhein
/ *j{ vleibt eben der König der Weine.
d°de7, Oadk« , 29. März. Die Firma B . Rosenstein
|i, heute 30 Stück Faßweine und 6000
t 1909er, 1911er und 1915er Rheinisch?,
% m / "heiogauer Weine zur Versteigerung. Die.^ wurden»is s.:„ £,r, v

Men,442 Mk Spielberg 470 Mk, Pfülben 476 Mk.,
Stein »31 —oo4 Mk., 1915er Teufelskeller 755 —770 Mk
Spielberg 750 Mk., Pfülben 855 Mk.. Lämmerberg 870
MInnere  Leiste 1015- 1100 Mk.. Stein 1200 - 1510
Mk-- Innere Leiste Riesling Auslese 1600 Mk., Hörsteiner
Abtberg Riesling Auslese 1900 Mk., Slein Riesling Aus-
2260̂ D !k Leiste Riesling Beerenauslese

Kleine Nachrichten
wtb Berlin , 26. März . Vizefeldwebel Mansch ott

im Luftkampf gefallen ! Wieder hat ei» feindliches Geschoü
einen unserer erfolgreichsten Flieger bei Ausübung seiner
Pflicht tödlich getroffen . Mit tiefem Schmerz wird die
Trauerkunde überall , in der Heimat und an der Front
ausgenommen werden . Mehrmals ist sein Name in den
amtlichen Heeresberichten genannt . Mit lebhaftem Inter¬
esse wurden seine Heldentaten von allen gelesen und
verfolgt . Noch an seinem Todestage , den 16 März ver¬
nichtete er in einem schneidigen Angriff einen feindlichen
Fesselballon . So besiegte er in drei Monaten 11 Gegner
acht Flugzeuge und drei Fesselballons , ein glänzender
Erfolg ! Nun hat auch ihn sein Schicksal erreicht. Doch
unsere besten Flieger mögen fallen — der Wunsch, es ihnen
gleich zu tun , der Ansporn zu eben solchen Heldentaten,
wird nur desto tiefer und sehnlicher bei seinen jungen
tapferen Kameraden geweckt werden, zum Segen des Vater¬
landes!

Friedrich Manschoti wurde am am 21. Februar 1893
geboren . Vor dem Kriege trat er als Rekrut beim 7. Ba¬
dischen Infanterie -Regiment 142 ein. Bei Beginn des
Krieges kam er zu einer Kraftwagenkolonne, Anfang 1915
zwecks Ausbildung als Flugzeugführer zu einer Fliegerersatz¬
abteilung . Nach verschiedenen Kommandos in der Heimat
und an der Front erhielt er am 10. August 1916 das
Flugzeugsührerabzeichen . Nach einem Monat wurde er
Unteroffizier , am 17 . November wurde er wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde zum Vizefeldwebel befördert.

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißi:
daß unser unerschöpfliches Äaiionalvermögen 6uer

Darlehen an den Siaal vielfach sicheri-
daß der hohe Zinssatz vom Mich vor dem Zahre

1924 nicht herabgesehi werden kann und darf-
daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Ilennweri verlangen kann,-
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz ober teilwelse wieder verfügen kann,

daß jede Zelchnungssielle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Gtill-
schwelgen zu bewahren,

daß auch der zeichnen kann, der ketn bares Geld
hat, well lhm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen,

daß eln günstlgeSAnleihe.Grgebnis unfern Feinden
enbgülttg die Hoffnung rauben muß, uns
nleberzvlngen zu können.

Gebi unfern Keinden die
Ouiiiung für das abgelehni,

Friedensangebot!
Zeichnet mli allem, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

MWilliwu

auf eine Nummer, die Flaschenweine
i*u9efd)lagen. Für8 Halbstück 1911er wurden

dbüd'iqof '■ 15 850 M durchschnittlich das
We7 ^ sur 21 Halbstück 1915er 1720- 4960
JlejjrLI 9930  M . durchschnittlich das Halbstück
Für Kh mmterlö§  derFaßweine 65780 M. ohne Fäs-
^ ich, a'c ê 1909er wurden 3,70 M . 1904er
K'ifi' ehl 8,70 —11'60 M bezahlt.
fliie Murg . 24. Die Kgl. Bayerische Hofkellerei
^rsteiao"U3uter) zu Würzbnrg hielt hier ihre Natur-uWtnpv„ . ' viuiui»
l9 '5er no"9, ber 68  Nummern 1911er, 1914er,

-urenie zum Ausgebot gelangten. So hohewie r . ; i>»>» y . iuuyicii, ^Iv
"'> als Versteigerung wurden in Franken

' Siter °’t- Die höchsten Preise stellten sich, auf
1 ungerechnet, sür 19Iler  auf 7000, 7100,

V 15 lin 14" 6540 Mk. 19 Iber 10 150. 11 000,
Sen fr. 16000' 19000 , 20 250 und 22600 Mk.
5?0 " fielen die 100 Liter >91 ler Schalksberg
^5 Me ' Felsenleiste 510 Mk., Innere Leiste
«v- SET». Listen 590 Mk., Stein 635—665 Mk.
D>I. 690 - 725 Mk.. 1914er Schalksberg

""Urberg 375 Mk.. Felsenleiste 431 Mk.,

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 2ß. März. Vorseldgefechte bei Lag ni

court nordwestlich von Bapaume und bei Roiselle östlich
von Percn 'e. Sonst in Westen bei schlechtem Wetter nichts
besonderes.

An der mazedonischen Front hat die Kampftätigkeit
nordwestlich von Monastir wieder zugenommen.

TU ZZerlin , 26. März (Amtlich) Unter den bereits
in frühere» Veröffentlichungenim März bekannt gegebenen
U°Bootserfolgen befanden sich, wie aus den inzwischen ein¬
gegangenen ausführlichen Meldungen hervorgeht, ausschließ¬
lich der am 25 . März gemeldeten Schiffe u. a. folgende:

1.) Englische Schiffe : Die beivaffneten Dampfer
„Dumbarmoor" 3651 Ion. mit Getreide, „Bray Head"
3077 ton. mit Stückgut, „Marragonsett" Tankdampfer von
9196 Ion. mit Oelladuug Die Dampfer „Alorna Prat.
4419 ton. mit Häuten „Feuay Lodge" 3223 ton. mit ei«e
Holzladung „Rosalke"4237 Ion mit Kohlen der Taiikdainpfe/
„Winibago,, 4666 ton. Heizöl sür Frankreich die Viermast-
bark„ Jnverlogi 2347 ton. mit Kohlen, der Segler „T.
Grawley,, mit Brikets „Mediteranean" mit Kohlen und

2.) Französische Schiffe:  Der bewaffnete Dampfer
„Ohio" 8719 ton. mit Munition und Baumwolle, und das
Vollschiff „Julen Gommcs 2595 ton.

3 .) Russische Schiffe:  Das Vollschiff „Pera"
1737 ton. mit Mais , der Segler „Alma mit Johannisbrot.

4 .) Norwegische Schiffe:  Der Dampfer "Edvad
Gneg " 992 ton. „Storstad" 6028 ton. mit Mais Silas750 Tonnen. ~ ' "

5 .) Amerikanische Dampfer „Vililancia " 4115
Tonnen mit Lebensmitteln für Frankreich und Aloonauin"
2833 Tonnen, mit einer Oelladung, der schwedische
Dampfer „Dag " mit einer Holzladung, der dänische
Dampfer „Rosenborg", der holländische  Fischdamvfer
„Tres Frates " und „Exmargaret". ^

6 ) Schiffs deren Namen beim Nachtangriff, oder
weil sie keinen Namen an Bordwand führten, nicht festqe-
stellt werden konnten, ein bewaffneter englischer Dampfer
von etwa 3500 Tonnen, ein bewaffneter englischer Dampfer
von etwa 4000 Tonnen mit Kohlen, ein bewaffneter eng¬
lischer Dampfer von etwa 3000 Tonnen, ein bewaffneter
englischer Dampfer von etwa 8000 Tonnen, ein bewaffneter
englischer Transportdampservon mindestens 10 000 Tonnen
ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 Tonnen mit einer
Erzladung, ein englischer Dampfer vom Aus ehen des
Dampfers „North Wales", einenglischer Dampfer vom
Aussehen des Dampfers „Hycarnia" und ein englischer
Segler von etwa 2000 Tonnen mit Kohlen.

Ein Lied zur Kriegsanleihe.
(Nach der bekannten Melodie.)

Wenn du zehntausend Taler  hakt
So danke Go t̂ und sei zufrieden; '
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe,
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe!

Wenn du bloß hunderi  Reichsmark hast,
Paß auf. sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreie
Das Beste, was es geben kann,
Ist dies : du zeichnest Kriegsanleihe

Und hast du keine hundert Mark,
Rur zwanzig — sei drum nicht verdroste« .
Und suche dir zum Zeichnungszweck,
So schnell es geht, ein paar Genoffen 1
Mit denen trittst du Hand in Hand
Aum Zeichnen an, in einer Reihe -
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

> > Gustav Hochsteite.

VtzCsV Großes HauPlquartier,27 März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

3n Folge Regens Älreb an der ganzen
Front die KampfestLLigLeiL gering.

An der von Dapaums nach Rordosten
führenden Etrt ße gab es nur Gefechte in
der Vorpostenlinie Rorouil-Laguieourt,
ebenso Epaueourt nordöstlich von Peronne.
Raneel am Eolognebach ist nach mehrmali¬
gen vergeblichen Vorstößen besetzt morden.

Zwischen Oise und Toury le Chateau
trafen vorstotzende französische Kräfte auf
nufere Sicherungen , die dem Gegner Ver¬
luste beibrachten und vvr drohender Um-
faffung Raum gaben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschMs Prinzen Leopold

von Boyern
Unternehmen unsere Vortrupps brachten

in den letzten Tagen 39 Gefangene ein.
Gleichviele Russen und ein Maschinenge¬
wehr wurden gestern bei Smorgon aus
den feindlichen Grüben geholt.

Südöstlich von Varanomitschy gelang
ein gut angelegter und kraftvoll durchge¬
führter Vorstoß . Die auf dem Weftufer
der Zara gelegene russische Stellung
zwischer Dorowe und Labusy wnrde ge¬
stürmt. Ueber 30 Ruffen gefangen. 4
Maschinengewehre und 7 Minemverfer
erbeutet.

Westlich von Luck nördlich der Bahn
Sloezew -Tarnopol und bei Drezezany
griffen nach kraftvollen Feuerwellen ruffi¬
sche Bataillone an. Sie find verlustreich
abgewiesen worden.

Front des Erzherzog 3ofef.
Südlich von Trotofultale verhinderte un¬

ser Abwehrfeuer einen schwach vorbereiteten
Angriff.

Gegen den Magyareskamm vordringen¬
de russische Kräfte wurden zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallso. MMenfen.
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir haben die

Franzosen erneut angegriffen. Mehrere star¬
ke Boestötze schlugen im Nahkampfe fehl.

Westlich von Trnowa hat der Feind in
einem schmalen Grabenstück Fuß gefaßt.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorf f.



Kekannlmachimg.
Mittwoch, den 28, und Dormerstaa, der» 29.

ds. Mts ., werden aus dem Keller der Frau Adam
Fischer Ww.

Kartoffel«
verausgabt und zwar arn Mittwoch für die Familien
mit den Anfangsbuchstaben:

A—B von 8V*~ 10 Uhr
C- F .. 10 —11 ..

G „ 1- 2 „
H 2 3 „

J - K 3 - 4
Am Donnerstag für diejenigen der Buchstaben:

L—N von 8Vs—10 Uhr
O- R „ 10- 11 „

S „ 1—2Va „
T- Z .. 2Vr 4 ..

Bezugsscheine sind vorher und zwar nur vormittags
bei der Stadtkasse in Emfong zu nehmen. Die Ausgabe
erfolgt nur für 20 Tage.

Geisenheim,  den 27. März 1917.
Der Beigeordnete:

Kremer.

Detranntnrachnng.
Es wird ersucht die Vergütung für abgelieferten

Speck Freitag Vormittag den 30. ds, abzuholen.
Geisenheim,  den 27. März 1917.

Die Stadlkafse.

Kekannlmachuug.
Betresiend Beschlag«ahine, Bestandserhebung und

Enteignung von fertigen, gebrauchte» und ungebrauchten
Gegenständen aus Aluminium.

Die Ausluhrungsanmeisung, zu der Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebuug und Enteig¬
nung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Ge¬
genständen aus Aluminium sowie die Bekanntmachung
selbst sind an Plakattafeln veröffentlicht und können auf
der Bürgermeisterei auch eingesehen werden.

Nach der Bekanntmachung ist zunächst eine

Meldung
aller beschlagnahmte» Gegenstände angcordnet. Dieselbe
setzt sofort ein und muß auf einem Formular erfolgen,
das auf der hiesigen Bürgermeisterei abzuholen ist. Das
Formular muß richtig ausgefüllt und spätestens am 2.
April ds. Js . zurückgeliefert werden.

Geisenheim,  den 27. März 1917.
Der Magistrat:

I . V. Kremer,  Beigeordneter.

Hekanntmachnug.
betreffend Beschlagnahme von Glocken.

Die Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Enteignung sowie freiwillige Ab¬
lieferung von Glocken aus Bronze, sowie die Ausführ¬
ungsanweisung hierzu sind an Plakattaseln veröffentlicht
und können auch auf der Bürgermeisterei eingesehen
werden. Es sind die Glocken über 20 kg. Gewicht be¬
schlagnahmt und müssen sofort angemeldet werden.
Formulare zu den Dieldungen sind auf der Bürger¬
meisterei abzuholen.

Geisenheim,  den 24.  März 1917.
Der Bürgermeister.

I . V .: Kr em er , Beigeordneter.

MchemSWe
vom 1. April ab zu vergeben. Angebote einzureichen

Kgl. L̂ehranstalt.

IG. Rost, DentistI
O Geisenheim K

Marktstrasse 17.
Bin vom 27. März bis 3. April beur- jjg

W laubt und halte meine Sprechstunden wie <56>
D folgt ab: A
Ĵ | Vormittags von 9— 11 Uhr

Nachmittags von 2—7 Uhr AL»
L Bei Plombieren sowie künstlichen Et-

satz bitte ich möglichst bald in Behandlung
W» zu kommen . Ws
$ m<.V.> <:k><3£><a£> <*:><:*><

flndenfien an ßelallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Geschällsstelle der Jsmliei« Zeitung“
Winltelcr LancUtrasse 63 b. — Telefon 123.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , untere
liebe , treubeforgte Schwefter , Schwägerin , Tante und
Großtante

Fräulein Agnes Haßlacher,
Lehrerin, Mitglied des III . Ordens

nach langem , mit größter Geduld ertragenem Leiden,
oft geftärkt durch den Empfang der hl . Sakramente,
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Juftina Haßlacher.

Geifenheim a. Rh ., New #York , Rom , Frankfurt
a . Main , Wimersdorf =Berlin , den 26 . März 1917.

Die feierlichen Exequien werden gehalten Mittwoch den 28.
März, vormittags 8 Uhr, daran anfchließend die Beerdigung von der
Pfarrkirche aus.

Mitbürger!
Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor Ls gilt,

unseren Feinden den endgültigen ötoß zu versetzen und dadurch den lang¬
ersehnten Frieden zu erhalten . Dazu genügt aber nicht, daß unsere hel¬
denmütige Armee und Marine Übermenschliches leistet, unsere U-Aootc
ihr Werk mit ei nein weit über die Erwartungen hinausgehenden Erfolg
verrichten , nein es muß auch zu brause das Äußerste getan werden . Für
alle deutschen Frauen und Männer ist es heilige Pflicht , alle Aräfte
anznspannen und den weitgehendsten Opfermut zn beweisen.

Zn dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Gold und
Juwelen , die für das Vaterland bitter notwendig gebraucht werden.
Deshalb Mitbürger und Mitbürgerinnen bitten wir Luch drin¬
gend , bei dein für den Nheingaukreis in Rüdesheim stattfinden¬
den Goldankaufstag,

erstmalig am 1. April 1917 in der 3eit von
11—1 Uhr und 3 —6 Uhr im Hotel Jung

alle Galdschrmrckfacherrabzugeben . Der durch vereidigte Schätzer
festgestellte Goldwert wird dort sofort bar ausbezahlt ; ebenso werden
Juwelen zum Verkauf nach dem neutralen Ausland angenommen . Auch
die Unterzeichneten Mitglieder des Lhrenausschnsses nehmen jederzeit
Goldsachen in Empfang.
Der Ehrenausschaß für den Ankauf von Goldsachen im Rheingankreis:

Bürgermeister Hilgers » Aßmannshaufen
BeterinÜrrat Pitz, Eltville
Weinhändler Iobus » Geisenheim
Rektor Hompesch, Kiedrich
Apotheker Hoffman» , Lorch
Oberingenieur Enck, Oestrich
Amtsgerichtsrat Kinzenbach, Rüdesheim
Dr. Weltner , Winkel.

[ FM Einer, MesMeri |

I

Ummtiw  IM Iß Neugasse Iß Fßrnsprßdjer 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, OrdensGiinder, Ordensdeftorotienen,
fjerren- , Samen- und fiinder-nJäsrtje,

(trogen, Manschetten, lrranatten.
_J

Beludjslmrlen
Butödrurämi landrr

Inserate haben iit der

e ciscnbdmcr: : Leitung
de» denkbar
betten Erfolg

Hotel, Restaurant, Cafe
fjofe ! 2 ur Ginde

Telefon Nr. 205. W

Verloren
auf der Rüdesheimer Land¬
straße Portmonnaie nist
Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung in der SchM,

Chauffeur
für Lastauto gesucht.

Chemische Fabrik
Winkel.

heft-ll.ötreliftm
zu verkaufen.

G. Dillmann.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60
100 „ „ 3 I, 2.30
100 ,i ii 3 H 2.50
100 „ „ 4.2 „ 320
100 „ „ 6,2 „ 4.50

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück an.
Ziqarren p -ima Qualitäten von
— - 100.—bis 200.—M. p. Mil|e

Goldenes Hau8Zigarettenfabrik?mH
BERLIN, Bnunnenstr . 17.

WKf,WeinbergsWel,
verschiedene Dimensionen

vmmWM».Wölb«
zu haben bei
KregorTiillman». hier

Air cifernen BeW
zur Krästeauffrischuug bei
Erschlaffung,Hnngrru .Durst
verlange» unsere Soldaten

Kaiser';
Magen-
Pseffer-
miinz-
Cara-
melleii.

Millionen rvurden ins Feld ■
gesandt.

Paket 25 Pf «.. Dose 15 Psg'
Kriegspaekung 15Pf.,k?in Porlo.

Zu haben bei'
Carl Kremer Nachf.,

Her,» lsaut, Drogerie,
Ant . Warzelhan , „
G. I . Dilorenzi , „ 1
Earl Kittel , „
Iah . Badior,
Hch. Oster», Geiseilheiin, ,
E Zie4erNs .,Joha»niSberg

Pianos eigene Arbeit
mit Garantie

od. Studlcr -Ptano
1,22 m h. 450

„ 2 Eüeilia -Piano
1,25 m h. 500 W

„ 3 Nhenania A /
1,28 m b. 570

„ 4 Rhenania B128 m h- 6002)1.
„ 5 Mogunlia A

1,30 m h. 650 A
„ « Moguntia B

1,30 m h. 680 » •
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 8»'
„ 8 Snton4B

1,32 m h. 750 Ä-
u. s. w. aus Raten ohne 2lul'
schlag per Monat 15—20 Ms
Kasse 5"/« — Gegründet 183*Wilh. Müller
Kgl.Span Hos-Piano -Fabr>l

Mainz

!

in Acr oou ftcr Dcu:f*.J'“
noluru >iffcnfi*«fi!!.Acii Cef «“'
schrisi c. V. beraaa . eiiebcMW

ilaturwiffenschafti. '
techn. Volksbuchcrei
vorzügliche ü-nleituag

j Zortöil
im Berns'

Nummer nur 20
VerAeichniss« ferten !. i>un1>ifl'‘
belfere Vuch- imi pvxierha ^M
lung sowie durch üie Kelchs
8eUe».V.N.<V.II»-,0.a» .erlag ) Leipzig , Kbiligl» «»*
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